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Katholisch und deutsch,
Nur ganz selten noch haben die 

österreichischen Bischöfe zu gewissen 
aktuellen Geschechnissen Stellung ge­
nommen. Sie taten es nur dann, wenn 
sich die zwingende Notwendigkeit ergab 
oder wenn es sich um Ereignisse von 
derartiger Tragweite handelte, dass sie 
von den Vertretern der Kirche in 
unserem Staat nicht unbesprochen 
übergangen werden konnten. Dass der 
Erzbischof von Wien, Kardinal Doktor 
Innitzer, namens der österreichischen 
Bischöfe zwischen Deutschland und 
Oesterreich eine Dankeskundgebung 
an den Bundeskanzler richtete, in der 
es hiess;

„Auch wir Bischöfe Oesterreich, 
die wir als die berufenen Hüter und 
Wahrer des Friedens immer wieder zur 
Verständigung mahnten und mit unse 
ren Gläubigen in heissen Gebeten um 
den Frieden im deutschen Volk zum 
Himmel flehten, begrüssen mit aufrich­
tiger Freude und ehrlicher Genugtuung 
dieses Werk des Friedens . . mag 
allen gläubigen Oesterreichern, allen 
aufrechten Katholiken in unserem Va­
terland ein neuerlicher Beweis dafür 
sein, dass dieser Schritt unserer Regie­
rung nicht einem Nachgeben eines 
Parteidrucks von aussen gleichkommt, 
dass er vielmehr ein Schritt weiter zur 
inneren Gesundung unseres Staates ist 
und keineswegs als Schwäche ange­
sehen werden kann.
, .. ^ie ‘st die eine wichtige Fest- 
eiiung die aus der Dankeskundge-

I naií " er ,Bischöfe mit zwingender 
aber £ n ist Darüber hinaus
die Bestätimm Hdgebung der Bischöfewürfe d ? Ä g SSen* dass alle An* wuire, die seinerzeit gerade v o n  denFanatisierten unter den österreichische Nationalen gegen die Kirche und d e r e n  Vertreter so häufig und sosehr m"t dem Brustton der Ueberzeugung erho­ben worden sind, keineswegs der Wahr­heit entsprechen. Diese Kreise haben so gern von „klerikalem,, Intriganten­tum gesprochen, schoben alle notwen­digen Massnahmen, die zum Schutz des Staates ergriffen werden mussten,

den „Römlingen“ in die Schuhe und 
verstiegen sich nach alter Schönaria­
nerweise zu der kühnen Behauptung, 
dass Priestertum wahres deutsches 
Fühlen ausschliesse.

Angesichts dieses Bischofskund­
gebung erübrigt es sich wohl, heute 
noch gegen all diese Anwürfe Stellung 
zu nehmen. Es genügt vollkommen, 
auf die eine Tatsache hinzuweisen und 
die Worte, die die österreichischen 
Bischöfe zu diesem Friedenswerk fan­
den, zu wiederholen, um unwiderlegbar 
zu beweisen, dass die österreichischen 
Bischöfe wirklich und wahrhaftig auch 
deutsche Bischöfe einer kerndeutschen 
katholischen Bevölkerung sind. Wenn 
der Wiener Erzbischof in seiner Kund­
gebung an den Bundeskanzler darauf 
hinweist, dass die österreichischen 
Bischöfe auch in der Kampfzeit immer 
wieder zur Verständigung mahnten, 
so sagt er damit den gläubigen Oester­
reichern nichts Neues. Für jene aber, 
die das bis jetzt scheinbar nicht wussten, 
mag diese Feststellung des Kardinals 
Innitzer eine Erleuchtung bedeuten und 
den Weg zu einer neuen und besseren 
Erkenntnis. Wenn weiters der Kardinal 
namens der gesamten Bischöfe erklärte:

„Wir verbinden mit dieser dankbarer 
Anerkennung die Versichernng auch in 
Zukunft alles zu tun, was zur Festigung 
dieses Friedenswerkes in Oesterreich 
beizutragen und den Geist des Frie­
dens in unserem Volke immer noch 
mehr lebendig zu machen vermag“, 
so ist dieses Gelöbnis der österreichi­
schen Bischöfe wohl die schönste 
Widerlegung jenes bösen Schimpf­
wortes, das gerade in den letzten Tagen 
und Monaten von irregeleiteten Oester­
reichern den Vertretern der Kirche 
gegenüber gebraucht wurde, nämlich 
des in gewissen Kreisen geflügelten 
Wortes von den „Hetzpfaffen“.

Es wird wohl jeder, der noch 
einen Funken von Gerechtigkeitsgefühl, 
noch einen Rest von Objektivität in 
sich hat, zugeben müssen, dass die 
österreichischen Bischöfe hier neuer­
dings gezeugt haben, dass die notwen­
dige Obsorge für das Seelenheil der 
ihnen anvertrauten Bevölkerung, die 
notwendige und pflichtgemässe Wahr­
ung der Interessen der Religion sich 
sehr wohl mit völkischer Haltung und 
wahren deutschen Empfinden vertragen. 
Ja, gerade in diesem Falle zeigte es 
sich wieder, dass die Vertreter der
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Kirche in Oesterreich in Erfüllung einer 
ihrer heiligsten Pflichten, nämlich der 
für Frieden und Versöhnung zu wirken, 
wesensgleich sind mit den Wünschen, 
die ihnen als deutsche Männer ebenso 
ans Herz gewachsen sind wie allen 
anderen, die nicht das Kleid des Prie­
sters tragen. .

Dollfuss und der Bauern­
stand, *

Von LandesbaiiernfShrer Johann Bauer.
Als unser Heldenkanzler am 21. 

Mai in unserer Mitte in Neusiedl weilte, 
da betonte er mit besonderem Stolz 
seine bäuerliche Abstammung:

„Es steht fest, dass in unerschüt­
terlicher Linie seit 1607 (erst 1605 
wurden in Niederösterreich die Pfarr- 
bücher angelegt) meine Vorfahren Bau­
ern in demselben Orte waren, in dem 
heute noch die Familie Dollfus arbeitet. 
Ich bin also doch wohl ein Kind des 
bodenständigen Bauernstandes.“

Am historischen Lichtmesstage 
1934 als über 110.000 Bauern in Wien 
aufmarschierten sprach er von seinem 
Lebenswerk:

„Bauern, das kann ich Euch sagen 
als Sohn Eurer Heimat habe ich von 
Jugend auf den Kampf der Bauern­
schaft um ihr Mitabstimmungsrecht im 
öffentlichen Leben mitgemacht. Ich 
selbst habe ein Jahrzehnt lang in einer 
Bauernorganisation in Niederösterreich 
mitgearbeitet und mitgekämpft, um den 
Bauernstand zur Geltung zu bringen“ .

Ja, das hatten wir an unserem 
Kanzler Dollfuss, er war schollever­
bunden und hatte daher immer wieder 
volles Verständnis für die Bedürfnisse 
des Bauernstandes.

Als Ackerbauminister hatte es 
Dollfuss durch planvolle und zielsichere 
Verhandlungen mit den Nachbarländern 
verstanden, der österreichischen Land­
wirtschaft solche Preise für ihre Pro­
duktion zu verschaffen, dass sie trotz 
der schweren Krise bestehen konnte. 
„In meinen Augen“ , sagte er einmal, 
„ist jede Wirtschaftspolitik auf dem

Lande, aber auch in den Städten nur 
dann entwicklungsfähig, wenn die 
Bauernschaft ein guter, ständiger und 
sicherer Konsument ist.“

Im Frühjahre ging das Burgenland 
daran, die Grundlage für den Aufbau 
der Berufsorganisation Land- und Forst­
wirtschaft cu schaffen. Damals war es 
Kanzler Dollfuss der ungeachtet seiner 
schweren Ueberbürdung mit Arbeit 
immer wieder an der Ausarbeitung der 
Satzungen für den Bund der Land- 
und Forstwirte den Vorgänger des 
Burgenländischen Bauernbundes mit­
arbeitete und der wiederholt seine 
besondere Genugtuung über die Art 
wie sich der burgenländische Bauern­
stand sein Standesheim einrichtete, zum 
Ausdruck brachte.

Der grosse Bauernsohn, der grosse 
Bauernführer an dem die Bauernschaft 
aller Länder mit gläubigen Herzen und 
inniger Liebe hing, ist nicht mehr. Der 
Weg aber den künftig Oesterreichs und 
damit auch Burgenlands Bauernschaft 
gehen will, ist die Strasse die er uns 
gewiesen hat, die Dollfuss-Strasse.

Bauern küm m ert Euch um 
Euer W ahlrecht.

Die neue Verfassung Oesterreichs 
ist auf berufständischer Grundlage auf­
gebaut. Es wird daher künftighin den 
Berufständen die Aufgabe zufallen, 
unser Land zu verwalten und zu re­
gieren. Der wichtigste von allen Beruf­
ständen ist die Land- und Forstwirt­
schaft. Sie ist der Nährstand. Sie ist 
der Grundlage eines jeden gesunden 
Volkes. Darum hat auch der Bauern­
stand als erster die Organisation seines 
Standes aufbauen können. Darum wird 
auch der Bauernstand der erste sein, 
der seine Vertreter in geheimer und 
unmittelbarer Wahl bestellen wird. 
Schon am 25. Oktober 1936 werden 
die Wahlen der Ortsbauernräte erfol­
gen. Es ist es nun wichtig, dass sich 
ein jeder um sein Wahlrecht kümmert.
Wer ist Wahlberechtigt!

Jeder der in Wählerverzeichnis 
eingetragen ist. Die Anlage der Wähler­

verzeichnisse erloigt durch das Ge­
meindeamt im Monate August.

Der genaue Zeitpunkt der Anlage 
der Wählerverzeichnisse wird gemeinde­
weise ortsüblich und durch Anschlag 
kundgemacht. •
Wer kann in das Wähler­
verzeichnis eingetragen 

werden !
1. Jeder Eigentümer, Nutzniesser 

oder Pächter einer Land- oder Forst­
wirtschaft und seine an der Wirtschaft 
mitarbeitenden Familienangehörige, 
wenn sie österreichische Staatsbürger, 
Mitglied des Bauernbundes und über 
24 Jahre alt sind.

2. Die Inhaber weltgeistlicher 
Pfründen, Vorsteher von Orden und 
Kongregationen, wenn sie auf mindest 
2 Hektar Land- oder Forstwirtschaft 
betreiben.

3. Die Land- und Forstwirtschaft­
lichen Erwerbs- und Wirtschaftsgenos­
senschaften.

4. Die Agrargemeinschaften (Ur-
barialgemeinden).

Die Mitgliedschaft im Bauernbunde 
kann anlässlich der Einschreibung in 
das Wählerverzeichnis im Gemeinde­
amt erworben werden.

Bauern es geht um den Aufbau 
Euer Berufsorganisation! Es geht darum, 
ob es den Bauernvertretern künftig 
möglich sein soll, die berechtigten 
Wünsche des Bauernstandes durenzu- 
setzen: Es geht um das Mitbestim­
mungsrecht desBauern in der Gemeinde, 
im Lande und im ganzen Staate! Es 
glaube daher keiner dass es auf ihn 
nichts ankomme ! Es genügt auch nicht, 
wenn sich der Besitzer allein in das 
Wählerverzeichnis einschreiben lässt. 
Er muss dafür sorgen, dass alle seine 
Angehörigen, soweit sie Wahlberech­
tigt sind, ebenfalls in das Wählerver­
zeichnis eingeschrieben werden.

Nur wer im Wählerverzeichnis 
steht, ist wahlberechtigt.

Zwei Arm een m arschieren 
gegen Madrid,

London, 22. Juli.
Zwei aufrührerische Arm een 

marschieren heule gegen M adrid, 
die eine Pam puiuna, die andere 
aus Algeciras und Cadix.

Die Aufrührer scheinen im 
Norden Terrain  zu ge w in n e n ; die 
Lage im Süden bleibt ungewiss.

Von 45 Provinzen sollen nicht 
w eniger als zehn mehr oder m in­
der in Händen der Rebellen sein, 
nämlich V alladolid , Saragossa, 
Navarra. To le d o , Huesca, Vittoria, 
Burgos, Segovia, Cordoba und 
Sevilla.

Paris, 22. Juli.
Laut Berichten der Sonder­

berichterstatter der Presse geht 
der Bürgerkrieg in Spanien seiner 
Entscheidung entgegen. Im Süden 
und Norden nähern sich die Re­
bellen der Hauptstadt, w ährend
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die Regierung 150.000 Hann ve r­
sammelt hat, um sie jenen ent­
gegenzuwerfen.

Ausbreitung der Bewegung Im Norden.
Paris, 22. Juli.

Die Lage in Spanien hat sich 
noch w äh re n d  d e r Nacht hieher 
gelangten Nachrichten nicht ve r­
ändert.

Die Aufständischen bauen 
ihre  Position in den nördlichen 
P ro vin ze n  aus.

Die Regierungstruppen sol­
len im Süden Fortschritte gemacht 
haben, weil die Flotte den Zuzug 
von Verstärkungen der Aufstän­
dischen aus Spanisch-Marokko 
verhindert.

Anderseits w ird  d ie  Abhän­
gigkeit der Regierung von ihren 
sozialistischen und kommunisti­
schen Verbündeten immer deut­
licher.

in Katalanien sind auch die 
Bauern aufgefordert w orden, sich 
zugunsten der Regierung zu be­
waffnen.

Malaga in Flammen ?
Gibraltar, 22. lu ll.

Die von dem Kriegsschiff 
„ S h a m r o c k “  hier gelandeten 
Engländer, Amerikaner und Fran­
zosen erzählen, dass, als sie Ma­
laga verliessen, die Stadt in Flam­
men stand und die Strassen, w o 
das Blut floss, mit Leichen be ­
deckt w aren. Es haben sich zahl­
reiche Grausamkeiten ereignet, 
lie b e r 200 Personen wurden ge­
tötet und tausende verwundet, 
dárunter zahlreiche Frauen.

Grösser Feuerwehrbesuch von Nieder- 
österreicb in Eisenstadt.

A m  S o n n t a g ,  d e n  1 9 .  J u l i  1 9 3 6  k a m e n  
u n t e r  F ü h r u n g  d e s  B e z i r k s f e u e r w e h r k o m m a n ­
d a n t e n  v o n  L i e s i n g  w e i t  ü b e r  z w e i h u n d e r t  
F e u e r w e h r m ä n n e r  n a c h  E i s e n s t a d t .  A u s s e r d e m  
k a m e n  a u c h  z w a n z i g  B ü r g e r m e i s t e r  u n d  V e r ­
t r e t e r  d e r  G e m e i n d e n ,  d a r u n t e r  d e r  B ü r g e r ­
m e i s t e r  v o n  L i e s i n g ,  R o d a u n .  K a l t e n l e u t g e -  
b e n  u .  s .  w .

D e r  Z w e c k  d e s  B e s u c h e s  g a l t  d i e  E i n ­
r i c h t u n g  d e s  b u r g e n l ä n d i s c h e n  F e u e r w e h r ­
w e s e n  k e n n e n z u l e r n e n .  V o r  d e m  G e r ä t e h a u s  
d e r  S t a d t f e u e r w e h r  E i s e n s t a d t  w u r d e n  d i e  
B e s u c h e r  a u s  N i e d e r ö s t e r r e i c h  v o n  L a n d e s r a t  
I n g .  F r a n z  S t r o b l ,  V i z e b ü r g e r m e i s t e r  I n g e n e u r  
p d ° lf r ^ 0 ^ 1 u n d  L a n d e s f e u e r w e h r i n s p e k t o r  
fJnü2 in, ? e r  e m P f a n g e n .  l n  d e r  G e r ä t e h a l l e  
u n d  i T h  ° f r a g  V O n  L a n d e s r a t  ! n g .  S t r o b l

B e / i V f  e r W e h r ‘ n S p e k t 0 r  B i n d e r  s l a t t -

R e d e  a u s ,  d a s s
W e g e  der O r g a n i s a t i o n  u n d  d e s  A u s b a u e s  
d e s  burgenländischen Feuerwehrwesens dem 

B u r g e n l a n d e  nacheifern muss, d e n n j w a s  h i e r  
geschieht sei wirklich mustergiltig.

N a c h  d e m  H a u p t g o t t e s d i e n s t  e r f o l g t e  
d i e  A l a r m i e r u n g  d e r  S t a d t f e u e r w e h r  E i s e n ­
s t a d t ,  w e l c h e  m i t  d r e i  A u t o s  a u s f u h r .  A l s  
B r a n d o b j e k t  w u r d e  d i e  P f a r r k i r c h e  u n d  d e r

P f a r r h o f  a u s e r s e h e n .  H i e b e i  t r a t  d i e  G a s ­
s p r i t z e  z u m  e r s t e n m a l  i n  T ä t i g k e i t .  D i e  Ü b u n g  
r i e f  b e i  d e n  G ä s t e n  e i n e n  a u s g e z e i c h n e t e n  
E i n d r u c k  h e r v o r .  H i e r a u f  w u r d e  v o n  d e r  
O r t s f e u e r w e h r  M ü l l e n d o r f  e i n  k u r z e s  E x e r ­
z i e r e n  m i t  d e r  M o t o r s p r i t z e  d e n  G ä s t e n  v o r ­
g e f ü h r t ,  w o b e i  d i e  M ü l l e n d o r f e r  O r t s f e u e r ­
w e h r  r e i c h e n  B e i f a l l  e r n t e t e .  N a c h  S c h l u s s  
d e r  Ü b u n g  e r f o l g t e  a u f  d e r  H a u d t s t r a s s e  d i e  
D e f i l i e r u n g .  S ä m t l i c h e  G ä s t e  ä u s s e r t e n  s i c h  
ü b e r  d a s  G e s e h e n e  u n d  d i e  E i n d r ü c k e ,  d i e  
s i e  a u s  E i s e n s t a d t  e m p f a n g e n  h a b e n  i n  
l o b e n s w e r t e r  W e i s e .

AUS NAH UND FERN,
. Gebe meinen geehrten Patien­
ten bekannt, dass ich ab 4. August 
bis 31. August auf Urlaub bin.

Dentist Aug. Hagenauer. Zahnatelier,
Güssing.

K a i s e r i n - W i t w e  Z i t a  i n  P i a n o r e .
K a i s e r i n - W i t w e  Z i t a  is t  a u s  S t e e n o c k e r z e e l  
z u  e i n e m  l ä n g e r e n  S o m m e r a u f e n t h a l t  i n  i h r e r  
V i l l a  v o . i  P i a n o r e  u n w e i t  v o n  V i a r e g g i o  
e i n g e t r o f f e n .  D o r t s e l b s t  s i n d  a u c h  e i n i g e  i h r e r  
F a m i l i e n m i t g l i e d e r  a n g e k o m m e n .

M o r d a n s c h l a g  a u f  E d u a r d  V I I I .  A m
1 6 .  J u l i  f a n d  i n  E n g l a n d  e i n e  g r o s s e  T r u p ­
p e n p a r a d e  s t a t t ,  b e i  d e r  K ö n i g  E d n a r d  V I I I .  
d e r  G a r d e  i n  h e r k ö m m l i c h e r  f e i e r l i c h e r  W e i s e  
d i e  F a h n e  ü b e r g a b .  B e i  d e r  R ü c k k e h r  v o n  
d e r  P a r a d e  e r e i g n e t e  s i c h  e i n  Z w i s c h e n f a l l ,  
d e r  i n  d e r  g a n z e n  W e l t ö f f e n t l i c h k e i t  g r o s s e s  
A u f s e h e n  e r r e g t e .  E i n  M a n n  w o l l t e  a u f  d e n  
v o r b e r e i t e n d e n  K ö n i g  e i n e n  S c h u s s  a b g e b e n  
u n d  s c h l e u d e r t e ,  a l s  d i e  W a f f e  v e r s a g t e ,  d e n  
R e v o l v e r  g e g e n  E d u a r d  V I I I .  D e r  s o f o r t  F e s t ­
g e n o m m e n e  w u r d e  a l s  e i n  I r e ,  n a m e n s  B a n -  
n i g a n ,  i d e n t i f i z i e r t ,  d e r  V e r b i n d u n g e n  m i t  
F r a u  v a n  E i s t ,  e i n e r  b e k a n n t e n  G e g n e r i n  d e r  
T o d e s s t r a s s e  u n t e r h i e l t .  D e r  A n s c h l a g  g e g e n  
d a s  L e b e n  d e r  b r i t i s c h e n  K ö n i g s  w u r d e  z u ­
e r s t  a l s  t e r r o r i s t i s c h e r  M o r d v e r s u c h  g e w e r t e t ,  
n u n m e h r  n e i g t  m a n  j e d o c h  d a z u ,  d a s  A t t e n ­
t a t  a l s  d i e  W a h n s i n n s t a t  e i n e s  I r r e n  a u s z u ­
l e g e n .

—  D i e  L a g e  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
S c h w e r i n d u s t r i e .  D i e  B e s s e r u n g  i n  d e r  
G e s a m t l a g e  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  S c h w e r i n ­
d u s t r i e ,  d i e  i n  d e n  e r s t e n  M o n a t e n  1 9 3 6  
e i n g e t r e t e n  i s t ,  h a t  h i s h e r  a n g e h a l t e n  u n d  
s i c h  t e i l w e i s e  v e r s p e r r t .  D i e  E i s e n -  t u n d  
S t a h l i n d u s t r i e  v e r f ü g t  ü b e r  e i n e n  g u t e n  A u f ­
t r a g s s t a n d .  I n  G r o s s m a s c h i n e n  k o n n t e n  i n  
d e n  l e t z t e n  W o c h e n  e i n e  R e i h e  v o n  A u s ­
l a n d a u f t r ä g e n  h a u p t s ä c h l i c h  a u s  d e n  B a l k a n ­
s t a a t e n  a b e r  a u c h  a u s  U e b e r s e e ,  h e r e i n g e ­
n o m m e n  w e r d e n .  D i e  H o l z -  u n d  d i e  M a ­
g n e s i t i n d u s t r i e n  s i n d  a u s  d e m  I n -  u .  A u s l a n d  
g u t  b e s c h ä f t i g t .  D i e  s t a r k e  B e l e b u n g  d e r  
A u t o m o b i l -  u n d  F a h r r a d i n d u s t r i e  is t  a l l g e ­
m e i n  b e k a n n t .  D i e  P r o d u k t i o n  d e r  c h e m i ­
s c h e n  I n d u s t r i e  h a t  s i c h  w e r t m ä s s i g  a u f  
V o r j a h r s h ö h e  g e h a l t e n ,  m e n g e n m ä s s i g  ist  s ie  
g e s t i e g e n .

Ö s t e r r e i c h s  U n a b h ä n g i g k e i t  u n e r ­
s c h ü t t e r l i c h .  I m  „ S t u r n a  ü b e r  O e s t e r r e i c h “  
r i c h t e t e  d e r  B u n d e s k a n z l e r  a n  d i e  O . S S  e i n e n  
A p p e l ,  i n  d e m  e r  d a r a u f  h i n w e i s t ,  d a s s  Ö s t e r ­
r e i c h  f ü r  s e i n e  O s t m a r k s e n d u n g  i m  L a u f e  
d e r  G e s c h i c h t e  o f t  O p f e r  g e b r a c h t  h a b e : 
» N u r  e i n  O p f e r  h a t  e s  n i e m a l s  g e b r a c h t

u n d  w i r d  e s  n i e m a l s  b r i n g e n  : D i e  A u f g a b e  
s e i n e r  U n a b h ä n g i g k e i t  u n d  s e i n e s  S e l b s t ­
b e s t i m m u n g s r e c h t e s .  D i e s e s  O p f e r  —  f ä h r t  
d e r  K a n z l e r  f o r t  —  w ä r e  g l e i c h b e d e u t e n d  
m i t  d e r  A u f g a b e  s e i n e r  S e n d u n g .  W a s  w i r  
j e t z t  e r r e i c h t e n  —  w i e  i c h  g l a u b e  u n d  w e i s s  
z u m  S e g e n  u n s e r e s  V o l k s  u n d  i m  I n t e r e s s e  
d e r  E r h a l t u n g  d e s  F r i e d e n s  —  w a r  d e r  
H e r z e n s w u n s c h  u n s e r e s  v e r e w i g t e n  M ä r t y r e r ­
k a n z l e r s  : d e s  b i n  i c h  l e b e n d i g e r  Z e u g e  ! 
I c h  h a b e  i n  s e i n e m  A u f t r a g  v o r  J a h r e n  i n  
d e r  g l e i c h e n  R i c h t u n g  —  a l l e r d i n g s  z u n ä c h s t  
o h n e  E r f o l g  —  B e m ü h u n g e n  u n t e r n o m m e n .  
W a s  f ü r  O e s t e r r e i c h  t r a g b a r  is t  u n d  w a s  
u n t r a g b a r  b l e i b t ,  is t  h e u t e  w i e  d a m a l s  g e n a u  
i n  d e n  g l e i c h e n  G r e n z e n  g e h a l t e n .

5 6 4  P f u n d  f ü r  d e n  N e g u s !  D e r  a m
7 .  J u l i  v o n  d e m  a b e s s i n i s c h e n  G e s a n d t e n  
v e r ö f f e n t l i c h t e  A p p e l l  a n  d i e  e n g l i s c h e  Ö f f e n t ­
l i c h k e i t ,  i n  w e l c h e m  u m  G a b e n  g e b e t e n  
w u r d e ,  u m  d a m i t  e i n e n  z u r  K r i e g s f ü h r u n g  
i n  W e s t a b e s s i n i e n  b e n ö t i g t e n  F o n d s  i n  d e r  
H ö h e  v o n  2  M i l l i o n e n  P f u n d  S t e r l i n g  z u  
s c h a f f e n ,  h a t  d e n  e r w a r t e t e n  M i s s e r f o l g  g e ­
h a b t .  I m  g a n z e n  h a b e n ,  w i e  d e r  a b e s s i n i s c h e  
G e s a n d t e  h e u t e  m i t t e i l t ,  4 2 8  E n g l ä n d e r  g e ­
a n t w o r t e t  u n d  z u s a m m e n e n  e i n e n  B e t r a g  
v o n  5 6 4  P f u n d  g e s p e n d e t . .  D e r  G e s a n d t e  
e r n e u e r t  d a h e r  d e n  A p p e l l  i n  e i n e r  E r k l ä r u n g  
a n  d i e  P r e s s e .

D a s  D a r d a n e l l e n a b k o m m e n  a n g e ­
n o m m e n .  D i e  K o n f e r e n z  d e r  i n t e r e s s i e r t e n  
M ä c h t e  u m  d i e  D a r d a n e l l e n  is t  b e e n d e t .  A m  
1 8 .  J u l i  w u r d e  i n  e i n e r  b e s o n d e r s  f e i e r l i c h e n  
S c h l u s s i t z u n g  d a s  n e u e  M e e r e n g e n a b k o m m e n  
v o n  a l l e n  v e r s a m m e l t e n  n e u n  D e l e g a t i o n e n  
a n g e n o m m e n .  D a s  A b k o m m e n  b e f a s s t  s i c h ,  
w i e  s c h o n  d e r  N a m e  v e r r ä t ,  m i t  d e r  S c h i f ­
f a h r t  d u r c h  d i e  M e e r e n g e  d e r  D a r d a n e l l e n ,  
d i e  d a s  M i t t e l m e e r  m i t  d e m  S c h w a r z e n  M e e r  
v e r b i n d e t ,  A u s g e l ö s t  w u r d e  d i e  K o n f e r e n z  
d u r c h  e i n e n  W u n s c h  d e r  T ü r k e i ,  d i e  s i c h  
u m  d i e  W i e d e r b e f e s t i g u n g  d e r  M e e r e n g e  
b e w a r b ,  w a s  i h r  a u c h  b e w i l l i g t  w u r d e .  A u f  
G i u n d  d e s  b e s c h l o s s e n e n  P r o t o k o l l s  w i r d  
d i e  T ü r k e i  s o f o r t  m i t  d e r  R e m i l i t a r i s i e r u n g  
d e r  D a r d a n e l l e n  b e g i n n e n .

G e s t e i g e r t e  A u s f u h r  v o n  D a m e n ­
w ä s c h e .  D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  T r a c h t e n k l e i d ,  
v o r  a l l e m  d a s  D i r n d k l e i d ,  e r f r e u t  s i c h  i n  
E n g l a n d  s t e i g e n d e r  B e l i e b t h e i t .  D i e s  k o m m t  
a u c h  i n  d e r  w e n i g e r  b e a c h t e t e n  T a t s a c h e  
z u m  A u s d r u c k ,  d a s s  d i e  ö s t e r r e i c h i s c h e  A u s ­
f u h r  v o n  W ä s c h e s t ü c k e n ,  d i e  f ü r  d i e  T r a c h ­
t e n k l e i d u n g  e r f o r d e r l i c h  s i n d ,  n a c h  G r o s s ­
b r i t a n n i e n  i m  V o r j a h r  e r h e b l i c h  g e s t i e g e n  is t .
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D a  u n s e r e  K i r c h e ,  w e l c h e  i m  J a h r e  
1 7 5 1  e r b a u t  w u r d e ,  s c h o n  z u  k l e i n  w a r »  
b e s c h l o s s  d i e  G e m e i n d e  d i e s e l b e  d e r  j e t z i g e n  
E i n w o h n e r z a h l  e n t s p r e c h e n d  z u  v e r g i ö s s e r n  
u n d  w u r d e  d e r  B a u  a u f  d i e  F i r m a  „ U n i v e r ­
s a l e “  i n  P i n k a f e l d  ü b e r g e b e n ,  w e l c h e  d e n ­
s e l b e n  a u c h  a m  2 .  J u n i  b e g a n n  u n d  u n t e r  
d e r  u m s i c h t i g e n  L e i t u n g  d e s  H e r r n  B a u m e i s t e r  
V e c s e r a  m u s t e r g i l t i g  f o r t s c h r e i t e t  s o ,  d a s s  e r  
m i t  E n d e  A u g u s t  f e r t ' g g e s t e l l t  is t  u n d  d i e  
E i n w e i h u n g  d e r  K i r c h e  f ü r  d e n  8 .  S e p t e m b e r  
f e s t g e s e t z t  w u r d e .

D e r  s c h ö n e  H o c h a l t a r ,  i m  B a r o c k s t i l  
g e h a l t e n  w u r d e  u n t e r  D e n k m a l s c h u t z  g e s t e l l l t  
u n d  z u m  A l t a r b a u e r  H e r r n  E l i s  z u r  R e n o v i e ­
r u n g  n a c h  W i e n  g e s c h i c k t .

S c h a n d o r f .  U n f a l l .  D e r  1 3 j ä h r i g e  S o h n  
S t e f a n  d e s  L a n d w i r t e s  W u k i t s  f u h r  a m  7 .  J u l i  
m o r g e n s a u f  d a s  F e l d  u m  G r ü n f u t t e r .  W ä h r e n d  
d e r  R ü c k f a h r t  w u r d e n  d i e  v c r  d e n  W a g e n  
g e s p a n n t e n  K ü h e  p l ö t z l i c h  s c h e u  u n d  g i n g e n  
d u r c h .  D e r  K n a b e  f ie l  s o  u n g l ü c k l i c h  v o m  
W a g e n ,  d a s s  e r  s i c h  d a s  l i n k e  H a n d g e l e n k  
b r a c h .

—  B e r n s t e i n .  U n f a l l .  A m  1 4 .  J u l i  
n a c h m i t t a g s  f u h r  d i e  L a n d w i r t s t o c h t e r  T h e r e ­
s i a  F r ü h w i r t h  a u f  i h r e m  F a h r r a d e  v o m  H a u p t ­
p l a t z e  d e m  s ü d l i c h e n  O r t s a u s g a n g e  z u .  I n  
e i n e r  s t e i l e n  u n d  u n ü b e r s i c h t l i c h e n  K u r v e  
b e g e g n e t e  s ie  e i n e n  A u t o b u s  d e r  S ü d b u r g .  
D a s  M ä d c h e n ,  i m  F a h r e n  u n g e ü b t ,  v e r l o r  
d i e  H e r r s c h a f t  ü b e r  i h r  R a d ,  s t ü r z t e  i n  d e n  
S t r a s s e n g r a b e n  u n d  b l i e b  d o r t  b e w u s s t l o s  
l i e g e n .  M i t f a h r e r  d e s  A u t o b u s s e s  b r a c h t e n  
d a s  b e w u s s t l o s e  M ä d c h e n  i n  d a s  n ä c h s t e  
H a u s .  D e r  s o g l e i c h  h e r b e i g e h o l t e  A r z t  D o k t o r  
W i l h e l m  S a r l a y  o r d n e t e  d i e  U e b e r f ü h r u n g  
d e r  V e r u n g l ü c k t e n  i n  d a s  K r a n k e n h a u s  n a c h  
O b e r w a r t  a n .  F r ü h w i r t h  h a t  e i n e  s c h w e r e  
G e h i r n e r s c h ü t t e r u n g  e r l i t t e n ,  d i e  m i t  L e b e n s ­
g e f a h r  v e r b u n d e n  i s t .

—  K i r c h f i d i s c h .  U n f a l l .  D i e  8 j ä h r i g e  
L a n d w i r t s t o c h t e r  O t t i l i e  O s w a l d  k l e t t e r t e  a m
1 0 .  J u l i  m o r g e n s  i m  O b s t g a r t e n  i h r e r  E l t e r n  
a u f  e i n e n  W e i c h s e l b a u m .  I n  e i n e r  H ö h e  v o n  
c c a  2 1/* m  b r a c h  u n t e r  i h r e n  F ü s s e n  e i n  
A s t  a b ,  w o r a u f  d a s  M ä d c h e n  z u  B o d e n  f ie l .  
H i e b e i  z o g  e s  s i c h  a n  b e i d e n  A r m e n  B r ü c h e  
d e r  H a n d g e l e n k e  z u .  N a c h  e r s t e r  H i l f e l e i s t u n g  
d u r c h  D r .  K ü r b i s c h  a u s  G r o s s p e t e r s d o r f  
v e r b i l e b  d a s  K i n d  i n  h ä u s l i c h e r  P f l e g e .

R u d e r s d o r f .  T ö d l i c h e r  U n f a l l .  A m  
8 .  J u l i  a b e n d s  b a d e t e  d e r  1 7 j ä h r i g e  K n e c h t  
K a r l  S c h r e i n e r  i n  G e s e l l s c h a f t  s e i n e s  B r u d e r s  
F r a n z  i m  L a f n i t z f l u s s e  u n t e r h a l b  d e r  W e h r ­
a n l a g e  b e i  d e r  „ F r i t z m ü h l e “ . W ä h r e n d  F r a n z  
S c h r e i n e r  i m  s e i c h t e r e n  W a s s e r  b l i e b ,  b e g a b  
s i c h  K a r l  S c h r e i n e r  a n  e i n e  t i e f e r e  S t e l l e ,  
w o  i h m  d a s  W a s s e r  b i s  ü b e r  d i e  K ö r p a r -

m i t t e  r e i c h t e .  A l s  Karl S c h r e i n e r  S c h w i m m ­
v e r s u c h e  m a c h t e ,  v e r l o r  e r  p l ö t z l i c h  d e n  
B o d e n  u n t e r  d e n  F ü s s e n  u n d  v e r s a n k - S e i n  
B r u d e r ,  d e s  S c h w i m m e n s  u n k u n d i g ,  k o n n t e  
i h n  n i c h t  r e t t e n .  D e r  i n  d e r  N ä h e  b a d e n d e  
K u t s c h e r  K a l m a n  B o d i s ,  v e r s u c h t e ,  o b w o h l  
d e s  S c h w i m m e n s  e b e n f a l l s  u n k u n d i g ,  d e n  
E r t r i n k e n d e n  z u  r e t t e n ,  w o b e i  e r  s e l b s t  in  
g r o s s e  L e b e n s g e f a h r  g e r i e t .  D e r  V e r s u c h  
m i s s l a n g .  D i e  L e i c h e  d e s  V e r u n g l ü c k t e n  
w u r d e  a m  9  J u l i  n a c h m i t t a g s  n a c h  s t u n d e n ­
l a n g e m  S u c h e n  g e b o r g e n .  S c h r e i n e r s  B e e r ­
d i g u n g  e i f o l g t e  a m  1 0 .  J u l i  a u f  d e m  h i e s i g e n  
O r t s f r i e d h o f e .

W u l k a p r o d e r s d o r f .  T ö d l i c h e r  U n f a l l .  
A m  1 0 .  J u l i  m i t t a g s  s t ü r z t e  d i e  2  j ä h r i g e  
E n k e l i n  d e r  L a n d w i r t e  A n t o n  u n d  E l i s a b e t h  
H a d u j a t z ,  n a m e n s  E l s a  W e i s s ,  i n  e i n e  i m . 
H o f r a u m e  i h r e r  G r o s s e l t e r n  b e f i n d l i c h e ,  
u n e i n g e f r i e d e t e  W a s s e r l a c h e  u n d  e r t r a n k .  D i e  
s o f o r t  v o r g e n o m m e n e n  W i e d e r b e l e b u n g s ­
v e r s u c h e  b l i e b e n  o h n e  E r f o l g .  G e g e n  d i e  
s c h u l d t r a g e n d e n  G r o s s e l t e r n  w u r d e  d i e  A n ­
z e i g e  e r s t a t t e t .

N e u b e r g  U n f a l l .  A m  2 5 .  J u n i  v o r ­
m i t t a g s  w o l l t e  d i e  6 7 j ä h r i g e  L a n d w i r t i n  M a r i a  
R a d a k o v i t s  m i t t e l s  e i n e r  L e i t e r  i m  G a r t e n  
i h r e s  A n w e s e n s  e i n e n  K i r s c h b a u m  b e s t e i g e n .  
P l ö t z l i c h  k i p p t e  d i e  L e i t e r  u m .  R a d a k o v i t s  
f ie l  z u  B o d e n  u n d  z o g  s i c h  e i n e n  l i n k s s e i ­
t i g e n  S c h l ü s s e l b e i n b r u c h  z u .

„ F r e u n d s c h a f t  m i t  O e s t e r r e i c h “ . 
U n t e r  d i e s e m  T i t e l  s c h r i e b  d i e  „ F r a n k f u r t e r ­
Z e i t u n g “  N i c h t s  b e s s e r e s  h ä t t e  i n  d i e s e m  f ü r  
d i e  e u r o p ä i s c h e  E n t w i c k l u n g  n o c h  r e i c h l i c h  
d u n k l e n  A u g e n b l i c k  g e s c h e h e n  k ö n n e n ,  a l s  
d i e  B e e n d i g u n g  d e s  u n s e l i g e n  K o n f l i k t e ,  d e r  
j a h r e l a n g  n i c h t  n u r  d i e  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  
D e u t s c h l a n d  u n d  O e s t e r r e i c h  i n  s c h w e r e r  
S p a n n u n g  g e h a l t e n  h a t ,  s o n d e r n  s i c h  z u g l e i c h  
e i n  n i c h t  g e r i n g e r  T e i l  d e r  e u r o p ä i s c h e n  
G e f a h r  a b l e s e n  l i e s s .  F ü r  a l l e  W e l t  is t  d i e  
M i t t e i l u n g  ü b e r  d e n  v o l l z o g e n e n  A u s g l e i c h  
z w i s c h e n  B e r l i n  u n d  W i e n  e i n e  g r o s s e  S e n ­
s a t i o n ,  f ü r  u n s  D e u t s c h e  u n d  f ü r  u n s e r e  
S t a m m e s g e n o s s e n  i n  O e s t e r r e i c h  is t  e s  d e r  
T a g  e i n e r  t ie f  e m p f u n d e n e n  F r e u d e . “

—  G e s t e i g e r t e r  F l a c h s a n b a u .  D e r  
F l a c h s a n b a u  is t  i n f o l g e  d e r  A b g a b e  v o n  
S a m e n  z u  e r m ä s s i g t e n  P r e i s e n  f ü r  d i e  
S e l b s t v e r s o r g u n g  d e r  l ä n d l i c h e n  B e v ö l k e r u n g  
g e g e n ü b e r  d e m  V o r j a h r e  w e i t e r  g e s t i e g e n .  
A u c h  d i e  Z u b e r e i t u n g s a n l a g e  i n  R a n k w e i l  
w i r d  h e u e r  s t ä r k e r  a u s g e n ü t z t  w e r d e n  k ö n n e n .

—  B i e s e n b e s t e l l u n g e n  I t a l i e n s  i n  
E n g l a n d .  W i e  a u s  L o n d o n  g e m e l d e t  w i r d  
b e a b s i c h t i g t  d i e  i t a l i e n i s c h e  R e g i e r u n g  e i n e n  
A u f t r a g  v o n  1 0 . 0 0 0  T o n n e n  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e r  G e r ä t e  u n d  M a s c h i n e n  b e i  e n g l i s c h e n  
F i r m e n  z u  b e s t e l l e n .  D i e s e r  v i e l e  M i l l i o n e n  
L i r e  u m f a s s e n d e  A u f t r a g  is t  d a s  e r s t e  E r g e b n i s  
d e r  W i e d e r a u f n a h m e  d e r  a l t e n  H a n d e l s b e ­
z i e h u n g e n  z w i s c h e n  I t a l i e n  u n d  E n g l a n d  n a c h  
A u f h e b u n g  d e r  S a n k t i o n e n .  I t a l i e n  b e n ö t i g t  
d i e s e  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  G e r ä t e  u n d  M a ­
s c h i n e n  f ü r  A b e s s i n i e n .

„ E s  g i b t  k e i n e  K r i e g s g e f a h r  m e h r * .  
A u s  R o m  w i r d  g e m e l d e t :  M u s s o l i n i  h a t
d e m  b e k a n n t e n  a m e r i k a n i s c h e n  J o u r n a l i s t e n  
K n i c k e r b o c k e r  e i n e  U n t e r r e d u n g  g e w ä h r t  u n d  
h i e b e i  f e s t g e s t e l l t ,  d a s s  v o n  h e u t e  a n  v o n  
e i n e r  K r i e g s g e f a h r  z w i s c h e n  I t a l i e n  u n d  
E n g l a n d  k e i n e  R e d e  s e i n  k ö n n e .  K n i c k e r ­
b o c k e r  b e m e r k t  z u  d i e s e r  E r k l ä r u n g ,  d a s s  
M u s s o l i n i  a m  T a g e  d e r  E r m o r d u n g  D o k t o r  
D o l l f u s s  d e n  M a r s c h  i t a l i e n i s c h e r  T r u p p e n

a n  d i e  ö s t e r r e i c h i s c h e  G r e n z e  a n g e o r d n e t .  
D u r c h  d a s  j e t z t  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  
O e s t e r r e i c h  g e s c h a f f e n e  A b k o m m e n  w i r d  a u c h  
d i e  z w e i t e  K r i e g s g e f a h r  i n  E u r o p a  a u s g e ­
s c h a l t e t  : d i e  G e f a h r  e i n e s  i t a l i e n i s c h - d e u t s c h e n  
K r i e g e s  u m  d i e  U n a h b ä n g i g k e i t  O e s t e r r e i c h s .

U m  d r e i  M i l l i o n e n  S c h i l l i n g  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e  T r a c h t e n  i n s  A u s l a n d .  A u s  
W i e n  w i r d  u n s  b e r i c h t e t :  A l s  v o r  1 e i n h a l b  
J a h r e n  d e r  P r i n z  v o n  W a l e s ,  d e r  h e u t i g e  
e n g l i s c h e  K ö n i g  i n J K i t z b ü h e l  w e i l t e  u n d  n a c h  
i h m  z a h l l o s e  E n g l ä n d e r ,  F r a n z o s e n  u n d  A m e r i ­
k a n e r .  w u r d e  p l ö t z l i c h  d i e  ö s t e r r e i c h i s c h e  
A l p e n t r a c h t  i m  A u s l a n d e  m o d e r n .  R i e s i g e  
N a c h f r a g e  u n d  B e s t e l l u n g e n  l i e f e n  i n  O e s t e r ­
r e i c h e i n  n a c h  s t e i r i s c h e n ,  s a l z b u r g i s c h e n  u n d  
t i r o l e r i s c h e n  L a n d e s k l e i d e r n .  E i n e  n e u e  M o d e  
e n t s t a n d  i m  A u s l a n d ,  d i e  a l s  „ M o d e  a  l a  
T y . o l i o n n e “  b e z e i c h n e t  w i r d .  D i e  g e w a l t i g  
g r o s s e  N a c h f r a g e ,  v o r  a l l e m  n a c h  D i r n d l ­
k l e i d e r n ,  G ü r t e l n ,  a b e r  a u c h  n a c h  H e r r e n ­
k l e i d e r n  h a t  b e w i r k t ,  d a s s  b i s  je t z t  T r a c h t e n ­
m o d e n  u n d  T r a c h t e n a r t i k e l n  i m  W e r t e  v o n  
d r e i  M i l l i o n e n  S c h i l l i n g e n  n a c h  E n g l a n d ,  
F r a n k r e i c h  u n d  A m e r i k a  e x p o r t i e r t  w u r d e n .

U n t e r w a r t .  B r a n d .  A m  1 0 .  J u l i  n a c h ­
m i t t a g s  b r a c h  i n  e i n e r  d e m  L a n d w i r t e  P a u l  
F a s k a s  g e h ö r i g e n  S t r o h t r i s t e  e i n  B r a n d  a u s ,  
d e m  z i r k a  1 . 0 0 0  k g  S t r o h  z u m  O p f e r  f i e l e n .  
D e m  r a s c h e n  E i n g r e i f e n  d e r  O r t s b e w o h n e r  
u n d  d e r  F e u e r w e h r e n  a u s  U n t e r w a r t ,  R o t e n -  
t u r m  u n d  O b e r w a r t  w a r  e s  z u  v e r d a n k e n ,  
d a s s  d a s  m i t  S t r o h  g e d e c k t e  H a u s  d e s  W a g n e r ­
m e i s t e r s  B e n k ö  v o r  d e m  U e b e r g r e i f e n  d e s  
d e r  F l a m m e n  n a h e s t e h e n d e n  B r a n d o b j e k t e s  
g e r e t t e t  w e r d e n  k o n n t e .  D i e  E r h e b u n g e n  
h a b e n  e i n w a n d f r e i  e r g e b e n ,  d a s s  d e r  B r a n d  
d u r c h  F a h r l ä s s i g k e i t  e n t s t a n d e n  w a r. D e r  
v e r u r s a c h t e  S c h a d e n  is t  d u r c h  V e r s i c h e r u n g  
g e d e c k t .

B e t t l e r l a g e r  i n  g a n z  Ö s t e r r e i c h .  
U m  d a s  B e t t l e r u n w e s e n  z u  s t e u e r n ,  h a t  z u e r s t  
O b e r ö s t e r r e i c h  e i n e  g e l u n g e n e  L ö s u n g  g e ­
f u n d e n ,  i n d e m  e s  i n  e i n  e i n z i g e s  g r o s s e s  
L a g e r  a l l e n  i m  L a n d e  h e r u m s t r e i f e n d e n  B e t t -  * 
l e r  z u s a m m e n z o g .  D i e  g e s u n d e n  u n d  a r ­
b e i t s f ä h i g e n  m ü s s e n  a r b e i t e n ,  w ä h r e n d  d i e  
d i e  k r a n k e n  u n d  a r b e i t s u n f ä h i g e n  v o n  i h r e n  
H e i m a t s g e m e i n d e n  e r h a l t e n  w e r d e n  m ü s s e n .  
D i e  B u n d e s r e g i e r u n g  b e a b s i c h t i g t  d e m n ä c h s t  
d u r c h  e i n  G e s e t z  d a s  B e t t l e r w e s e n  i n  g a n z  
Ö s t e r r e i c h  z u  r e g e l n ,  w o b e i  m a n  s i c h  d i e  
E r f a h r u n g e n  d e r  o b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  L a n ­
d e s r e g i e r u n g  z u n u t z e  m a c h e n  w i r d .

H a u p t s c h u l e  t ü r  K n a b e n  i n  G ü s ­
s i n g .  ( B g l d . )  S c h ü l e r a u f n a h m e .  D i e  A u f ­
n a h m e  v o n  S c h ü l e r n  i n  d i e  H a u p t s c h u l e  i n  
G ü s s i n g  f ü r  d a s  S c h u l j a h r  1 9 3 6 / 3 7  f i n d e t  
a m  1 4 .  S e p t .  ( M o n t a g )  u n d  a m  1 5 .  S e p t .  
( D i e n s t a g )  s t a t t ; v o r z u l e g e n  s i n d  h i e b e i  d e r  
G e b u r t s m a t r i k e l a u s z u g ,  d e r  H e i m a t s c h e i n  e i n  
I m p f z e u g n i s  u n d  d a s  l e t z t e  S c h u l z e u g n i s  
z u m i n d e s t  ü b e r  I V .  K l a s s e  e i n e r  V o l k s s c h u l e .  
D i e  L e i t u n g  d e r  v o m  a u f z u n e h m e n d e n  S c h ü l e r  
z u l e t z t  b e s u c h t e n  S c h u l e  is t  r e c h t z e i t i g  u m  
d i e  Z u s e n d u n g  e i n e r | S c h ü ! e r b e s c h r e i b u n g  z u  
e r s u c h e n ;  o h n e  S c h ü l e r b e s c h r e i b u n g  k a n n  
k e i n  S c h ü l e r  i n  d i e  H a u p t s c h u l e  a u f g e n o m ­
m e n  w e r d e n ,  a u s s e r d e m  s o l l  a m  Z e u g n i s  
d i e  A u f s t i e g s k l a u s e l  v e r m e r k t  w e r d e n .  D i e  
A u f n a h m e  d e r  S c h ü l e r  i n  d i e  h ö h e r e n  K l a s ­
s e n  d e r  H a u p t s c h u l e  e r f o l g t  a u f  G r u n d  e i n e r  
A u f n a n m s p r ü f u n g ,  d i e  z u  B e g i n n  d e s  n ä c h s t e n  
S c h u l j a h r e s  i n  M o n a t e  S e p t e m b e r  a b g e h a l t e n  
w i r d .  N ä h e r e  A u s k ü n f t e  e r t e i l t  h i e r ü b e r  d i e  
D i r e k t i o n .  D i e  A u f n a h m e  v o n  P r i v a t i s t e n
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UNITED STATES
LINES

nach NEW YORK
Von H AM BUR G :

Die Neubauten in der Flotte der 

United States Lines und 

D ie m odernen K abinendam pfer 
W ashington . . 12. August*
Manhattan . . > 26. August*

und den beliebten Schwesterschiffen

President Harding 5. August1" 
President Roosevelt19. August"

»Einscniifung am Abend vorher 
Deutschsprechendes Personal

Besondere Ermässigung 
bei Rundreisefahrkarten 

in allen Klassen 
von Ham burg, Havre und 
Southampton nach New 

Yo rk  und Zurück. 
Prospekte aufWunsch

U N I T E D  STATES LINES
Generalvertreter der Baltimore Mail Line

Wien I, Kärntner Ring 7, Wien IV, Wiedner-Gürtel 12 

_ und alle Reisebüros.

Vertreter für das Burgenland: Rudolf Csencsics 
Bezirkssparkasse Jennersdorf Zahlstelle Güssing.

u n t e r l i e g t  d e n s e l b e n  B e d i n g u n g e n  w i e  d i e  
A u f n a h m e  ö f f e n t l i c h e r  S c h ü l e r :  a u c h  s ie  
m ü s s e n  s i c h  z u  B e g i n n  d e s  S c h u l j a h r e s  a u f ­
n e h m e n  l a s s e n  : M i t t e l l o s e  S c h ü l e r  k ö n n e n  
v o n  d e r  Z a h l u n g  d e s  S c h u l g e l d e s  b i s  a u f  
V »  d e r  z u  z a h l e n d e n  G e b ü h r e n  —  S  4  2 0  
p r o  S e m e s t e r  —  b e f r e i t  w e r d e n .  A l l e n  a r m e n  
o d e r  m i t t e l l o s e n  S c h ü l e r n ,  d e r e n  E l t e r n  d i e  
Lehrbücher nicht k a u f e n  k ö n n e n ,  w e r d e n  d i e  
Lehrbücher l e i h w e i s e  z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t .  
D a s  n ä c h s t e  S c h u l j a h r  b e g i n n t  a m  1 4 .  S e p ­
tember 1 9 3 6 .  N ä h e r e s  über d e n  A n f a n g  d e s  
n e u e n  Schuljahres w i r d  E n d e  A u g u s t  i n  
e i n e r  Verlautbarung a n  d e r  „ S c h w a r z e n  T a f e l “  
( l i n k s  i n  d e r  V o r h a l l e  d e s  i S c h u l g e b ä u d e s )  
k u n d g e g e b e n  w e r d e n .  A u c h  w i r d  hierüber 
a n f a n g s  September i n  d e r  „ G ü s s i n g e r  Z e i ­
t u n g “  zu l e s e n  s e i n .

D i e  Baukosten in Österreich. B B K .
-  V o n  d e r  s t ä n d i s c h e n  V e r t r e t u n g  d e s  ö s t e r ­

r e i c h i s c h e n  A r b e i t e r  i m  B a u g e w e r b e  w u r d e  
w i e d e r h o l t  d a r a u f  h i n g e w i e s e n ,  d a s s  d i e

a u k o s t e n  i n  Ö s t e r r e i c h  u n s t r e i t b a r  z u  h o c h  
s m  u n d  e i n  H i n d e r n i s  f ü r  e i n e  B e l e b u n g  
i n  A  a u w ‘ r t s c h a f t  d a r s t e l l t .  D i e  B a u k o s t e n  

e n d e  u m ^ S  h a b e °  S ' C h  s e it  d e m  K r i e S s -  
D i e s  s e i  n i e w  i " * h v e ' s , e u ' [ l '

t u n g  d e r  B a u m a t e r , a i l e n . E s  w u r d e  d  Q  
P r ü f u n g  d e r  B a u m a t e r i a l i e n , e n  
B a u k o s t e n  O b e r h a u p t  d u r a ,  e l n e  '
d a z u  l e g i t i m i e r t e  K o m i s s i o n  v e r l a n g t ,  i n  d e r  
a u c h  d i e  A r b e i t e r s c h a f t  S i t z  u n d  S t i m m e  h a T

N e c k e n m a r k t .  T ö d l i c h e r  U n f a l l .  A m
8 .  J u l i  a b e n d s  w a r  d e r  L a n d w i r t  L u d w i g  
W i e d e r  b e i m  N e u b a u  s e i n e s  H a u s e s  d a m i t  
b e s c h ä f t i g t ,  e i n e n  W a s s e r a b z u g s g r a b e n  a u s ­
z u h e b e n .  S e i n  1 6 j ä h r i g e r  S o h n  g l e i c h e n  N a ­
m e n s  s t a n d  z u r  s e l b e n  Z e i t  a u f  e i n e m  G e r ü s t e

d e s  N e u b a u e s  u n d  w o l l t e  e i n  5  m  l a n g e s  
B r e t t  a u f  d e n  n e u e r r i c h t e t e n  M a u e r t e i l  l e g e n ,  
u m  d i e s e n  v o r  ü b e r m ä s s i g e r  N ä s s e  z u s c h ü t z e n .  
H i e b e i  s t ie s s  e r  a n  d i e  v o r ü b e r f a h r e n d e  
e l e k t r i s c h e  L i c h t l e i t u n g ,  d i e  z e r i s s .  E i n  D r a h t  
f ie l  a u f  d e n  u n t e n  a r b e i t e n d e n  W i e d e r  s e n . ,  
d e r  m i t  e i n e m  S c h r e i  z u  B o d e n  s t ü r z t e .  
W i e d e r  j u n .  w o l l t e  s e i n e m  V a t e r  z u  H i l f e  
k o m m e n ,  s p r a n g  v o m  G e r ü s t  h e r u n t e r  u n d  
v e r s u c h t e  m i t  e i n e r  H o l z l a t t e  d e n  u n t e r  S t r o m  
s t e h e n d e n  D r a h t  z u  e n t f e r n e n .  D a  d a s  H o l z  
a b e r  n a s s  w a r ,  w i r k t e  e s  e b e n f a l l s  l e i t e n d  
u n d  W i e d e r  j u n .  s t ü t z t e ,  v o m  S t r o m k r e i s  
e r f a s s t ,  e b e n f a l l s  z u  B o d e n .  V a t e r  u n d  S o h n  
f a n d e n  h i e b e i ,  d a  n i e m a n d  z u g e g e n  w a r ,  d e r  
d e n  S t r o m  u n t e r b r o c h e n  h ä t t e ,  d e n  e l e k t r i ­
s c h e n  T o d .

S a u e r b r u n n .  B r a n d .  A m  8 .  J u l i  a b e n d s  
g i n g  ü b e r  d e n  O r t  e i n  s t a r k e s  G e w i t t e r  
n i e d e r ,  w o b e i  e i n  B l i t z  i n  d i e  S c h e u e r  d e s  
L a n d w i r t e s  A d o l f  B l u m  e i n s c h l u g  u n d  z ü n d e t e .  
D e n  F e u e r  f i e l e n  1 2  F u h r e n  H e u ,  m e h r e r e  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  M a s c h i n e n  u n d  9  H ü h n e r  
z u m  O p f e r .  D a s  V i e h  k o n n t e  g e r e t t e t  w e r d e n .  
A u f  d e m  B r a n d p l a t z e  w a r e n  d i e  F e u e r w e h r e n  
v o n  S a u e i b r u n n ,  N e u d ö r f l  u n d  P ö t t s c h i n g  
e r s c h i e n e n ,  d e n e n  e s  g e l a n g  n a c h  4  S t u n d e n  
h a r t e r  A r b e i t  d e s  F e u e r s  H e r r  z u  w e r d e n .  
D e r  v e r u r s a c h t e  S c h a d e n  b e t r ä g t  c a .  5 . 0 0 0  S  
u n d  is t  d u r c h  V e r s i c h e r u n g  g e d e c k t .

R u d e r s d o r f .  A u t o u n f a l l .  A m  1 1 .  J u l i  
n a c h m .  w o l l t e  d e r  C h a u f f e u r  J o h .  S c h n e c k e r ,  
A n g e s t e l l t e r  b e i  d e r  F i r m a  F .  &. A .  D e n i s c h  
i n  F ü r s t e n f e l d ,  m i t  e i n e m  A u t o  e i n e  H o c h ­
z e i t s g e s e l l s c h a f t  v o n  R u d e r s d o r f - B e r g e  h i e h e r ­
b r i n g e n .  A u f  d e r  S t r a s s e  ü b e r  d e n  W e i c h e n ­
b e r g  v e r l o r  S c h n e c k e r  i n  e i n e r  K u r v e  p l ö t z l i c h  
d i e  H e r r s c h a f t  ü b e r  d e n  W a g e n ,  ü b e r f u h r
3  R a n d s ä u l e n  u n d  b r a c h t e  d a s  A u t o  z u m  
S t u r z e .  D e r  W a g e n  ü b e r s c h l u g  s i c h  m e h r m a l s  
r o l l t e  ü b e r  d e n  s t e i l e n  A b h a n g  u n d  b l i e b  
k n a p p  v o r  d e r  z w e i t e n  K u r v e n s t r e c k e  m i t  
d e n  R ä d e r n  n a c h  o b e n  l i e g e n .  D e r  C h a u f f e u r  
u n d  s ä m t l i c h e  M i t f a h r e r  e r l i t t e n  b e i  d i e s e m  
U m f a n g e  V e r l e t z u n g e n  v e r s c h i e d e n e r  G r a d e .  
D r .  H e r m a n n  v o n  P l a z e r  l e is t e t e  d e n  V e r ­
l e t z t e n  e r s t e  H i l f e  u n d  v e r a n l a s s t e  d i e  U c b e r -  
f ü h r u n g  d e s  M a u r e r s  J o s e f  W e b e r ,  d e r  e i n e n  
B r u c h  d e s  r e c h t e n  S c h l ü s s e l b e i n e s  u n d  m e h r ­
f a c h e  V e r l e t z u n g e n  a m  O b e r k ö r p e r  e r l i t t e n  
h a t t e ,  i n  d a s  S p i t a l  n a c h  F ü r s t e n f e l d .  D i e  
ü b r i g e n  F a h r g ä s t e  w u r d e n  i n  h ä u s l i c h e r  P f l e g e  
b e l a s s e n .  G e g e n  S c h n e c k e r  w u r d e  d i e  A n z e i g e  
a n  d a s  B e z i r k s g e r i c h t  i n  J e n n e r s d o r f  w e g e n  
H e r b e i f ü h r u n g  e i n e s  s c h w e r e n  A u t o u n f a l l e s  
e r s t a t t e t .  D e r  U n f a l l  d ü r f t e  d u r c h  z u  s c h a r f e s  
B r e m s e n  d e s  W a g e n s  w ä h r e n d  d e r  T a l f a h r t  
v e r u r s a c h t  w o r d e n  s e i n .

L e h r s t e l l e n a u s s c h r e i b u n g .  D i e  d r i t t e  
L e h r s t e l l e  a n  d e r  e v a n g e l i s c h e n  V o l k s s c h u l e  
A .  B .  i n  S t o o b .  B u r g e n l a n d  is t  z u  b e s e t z e n .  
B e w e r b u n g e n  s i n d  b i s  1. A u g u s t  1 9 3 6  a n  
d a s  e v a n g e l i s c h e  P f a r r a m t  z u  r i c h t e n  G e s e t z ­
l i c h e s  G e h a l t .  A u s h i l f s w e i s e r  K a n t o r d i e n s t  
u n d  J u g e n d a r b e i t .

E i s e n s t a d t .  P r ä m i e r u n g .  A u f  G r u n d  
d e s  S p r u c h e s  d e r  J u r y  d e s  I n t e r n a t i o n a l e n  
W e t t b e w e r b e s  f ü r  G e s a n g  u n d  K l a v i e r  w u r d e  
H e r r n  L a n c e  D o s s o r ,  W i e n ,  d e r  v o n  d e r  
b u r g e n l ä n d i s c h e n  L a n d e s r e g i e r u n g  i m  M ä r z  
1 9 3 6  g e s t i f t e t e  F r a n z  L i s z t - G e d e n k p r e i s  f ü r  
K l a v i e r  z u e r k a n n t .

T i t e l v e r l e i h u n g .  D e r  B u n d e s p r ä s i d e n t  
h a t  m i t  E n t s c h l i e s s u n g  v o m  1 6 .  J u n i  1 9 3 6  
d e m  B e a m t e n  d e r  B u r g e n l ä n d i s c h e n  L a n d ­
w i r t s c h a f t s k a m m e r ,  B a u e r n b u n d d i r e k t o r  I n -  
g e n u e r  A l f o n s  K r o m e r  i n  E i s e n s t a d t ,  t a x f r e i  
d e n  T i t e l  e i n e s  R e g i e r u n g s r a t e s  v e r l i e h e n .

Güssing, im Ju li 1936.
Schon oft hab ich besungen 
dich teure Heimat mein !
Nie ist das Lied gelungen 
so wie es sollte sein.

In  Worte es zu fassen 
wie schön Du Heimat bist, 
dies muss ich unterlassen, 
zu schwach mein Können ist.

Die Wälder rings, die Auen, 
so wunderreizend sind, 
die Burg ist anzuschauen 
wie hold, ein Angebind’:

An das mit Anmut schmieget 
sich unser Städtchen lieb ; 
die Heimat, sie besieget, 
was mir macht Stunden, trüb.

JO H ANN A B A U ER .

Trauerfeierlichkeiten 
am 2 4 . und 25. J u l i  1936.

Am 25. Juli jährt zum zweiten­
mal der Todestag des verewigten Bun­
deskanzlers Dr. Engelbert Dollfuss.Die Vaterländische Front wird 
gemeinsam mit den Behörden dem 
Bundesheer und der Exekutive diesen 
Trauertag begehen.

Ueber Erlass des Bundeskanz­
leramtes vom 11. Juli 1936, Z. 
16.797-Pr.\36. werden die Hausbesitzer 
aufgefordert ihre Häuser am 24. Juli 
1936 ab 18 Uhr mit Trauerfahnen 
bzw, umflorten Fahnen zu beflaggen. 
Die Beflaggung hätte bis zum Abend 
des 24. Juli 1936 zu dauern. Für die 
bundeseigenen Gebäude ist die Beflag­
gung mit Trauerfahnen obligatorisch.

Weiters wird die Bewohnerschafi 
des Landes aufgefordert, die Fenster 
ihrer Wohnungen am 24. Juli in der 
Zeit von 20 Uhr 30 bis 21 Uhr 30 
mit Kerzen zu beleuchten.

Am 25. Juli finden in allen Pfarr­
kirchen Oesterreichs Trauergottesdienste 
statt. Die Einladungen hiezu ergehen 
durch die Vaterländische Front.

Die vorstehenden Anordnungen 
werden im ganzen Bundesgebiet ein­
heitlich durchgeführt. Darüber hinaus­
gehende örtliche Trauerveranstaltungen, 
worüber die erforderlichen Anordnungen 
im Wege der Vaterländischen Front 
ergangen sind, erfordern das Einver­
nehmen der oben genannten Stellen. 
Für im Zuge der Trauerfeierlichkeiten 
veranstaltete Umzüge oder Versamm­
lungen wurde seitens des Sicherheits­
direktors das Aufmarsch- und das Ver­
sammlungsverbot aufgehoben.

Schliesslich wird darauf aufmerk­
sam gemacht, dass der Bundeskanzler 
und Frontführer am 24. Juli um 20 Uhr 
30 eine Gedenkrede im Rundfunk 
halten wird und dass in der Sterbe­
stunde des Kanzler Dr. Dollfuss am 
25. Juli in allen Kirchen von 15 Uhr 
20 bis 15 Uhr 40 die Glocken ge­
läutet werden.
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SPORT.
Fussball.

Das Spiel in Steinamanger 7:3 (4:1).
Sonntag, den 19. Ju li absolvierte der 

Güssinger Sportverein das vom vorigen Jahre 
her aushaftende Revanchespiel gegen die 
Städtische Sportvereinigung,  Sektion des
Sportvereines Szombathely (Sz. S. E )  Die 
Hausherren, die ein Auswahlteam stellten, in 
dem einige berühmte Spieler anderer Forma­
tionen mithalfen, errangen gegen die Güs­
singer einen Sieg 7 : 3, der zwar dem Spiel­
verlauf nach gerechtfertigt erscheint, da die 
Gastgeber besonders vor der Pause eine klare 
Überlegenheit bekundeten, während unsere 
Stürmer, obwohl der erste Treffer gleich in 
der fünften Minute für Güssing fiel, sich zu 
keiner einheitlichen Aktion aufschwingen 
konnten und nicht zu ihrer besten Form auf­
liefen, doch hätte das Resultat für Güssing 
gimpflidier ausfallen können, wenn alle Schuss­
gelegenheiten und ein Elfer zu zählbaren 
Ereignissen verwertet worden wären.

Es ist selbstredend Ansichtsache, auf 
welche Ursachen man die schwere Niederlage 
zuiückführt, allerdings entsprach nicht der 
graslose schwere Boden, auf dem die Unseren 
sich nicht zurechtfanden, ihrem gewohnten 
Kombinationsspiel, aber sie konnten auch in 
ihrer Gesamtheit nicht befriedigen, und die 
Einzelleistungen waren zu wenig, um ihren 
Gegnern ein erfolgreiches Paroli, noch dazu 
in Steinamanger, bieten zu können. Mangel 
an Schnelligkeit der Güssinger war zweifels­
ohne Hauptursache der Niederlage und die 
grössere Durchschlagskraft der ungarischen 
Stürmer, deren schöne lange Passbälle weitaus 
effektvoller zum Vorschein kamen, als die der 
Güssinger, brachte die Entscheidung.

Ihre den Verhältnissen angepassten halb­
hohen Bälle machte der Güssinger Hinter­
mannschaft sehr viel zu schaffen. Sie zeich­
neten sich auch durch ihr glänzendes Lauf­
und Startvermögen aus und sie wussten 
überdies auch die Schussgelegenheiten weit 
besser zu nützen. Sämtliche ihre Treffer ent­
sprangen aus rasanten Vorstössen, bei denen 
unsere Hintermannschaft von den ungarischen 
Stürmern regelmässig distanziert wurde, wäh­
rend das unnützige Dribbelspiel und die kurzen 
Bälle der Unseren schlechthin unschädlich ge­
macht werden konnten. Man sah wieder, dass 
man sich keine ballartistischen Kunststücke 
erlauben darf, wenn die Schnelligkeit mangelt, 
um begangene Fehler wieder gutzumachen. 
Der ungarische Tormann hätte allenfalls mehr 
Bälle durchlassen müssen, wenn nicht in 
mindestens einem halben Dutzend Fällen unser 
Sturm so schwerfällig gewesen wäre, oder nicht 
aus ein paar Schritten Distanz mit dem Ball 
die Torstange oder die gegnerischen Vertei­
diger angeschossen hätte, denn die drei erzielten 
Treffer (Pan i(l), Haberreiter (2) )  und die 
vergebenen Schussgelegenheiten bewiesen es, 
dass eben die ungarische Hintermannschaft, 
mit Ausnahme des Tormanns, keine auffal­
lenden Leistungen bot.

Steinamanger hatte besonders in der 
ersten Spielhälfte weitaus mehr vom Spiel 
und war mit Ausnahme von kurz andauernden 
Offensiven der Güssinger mehr in Angriff. 
Nach der Pause Hess zwar der Schwung der 
Gegner sichtlich nach, doch konnten die Un­

seren, obwohl sie sich später zurechtfanden 
und besser gefielen, den grossen Vorsprung 
niát mehr aufholen.

Der Kampf wurde zwar hart, aber fast 
durchwegs fair geführt. Der ungarische Schieds­
richter waltete recht objektiv seines Amtes.
— 1200 Zuschauer.

Vor dem letzten Spiel im 
Cup-Wettbewerb.

D a s  l e t z t e  S p i e l  i m  C u p - W e t t b e w e r b  
f i n d e t  S o n n t a g ,  d e n  2 6 .  J u l i  z w i s c h e n  O b e r ­
w a r t  u n d  G ü s s i n g  s t a t t .  D a s  e r s t e  S p i e l  
i m  F i n a l e  e n d e t e  a m  1 2 .  J u l i  i n  G ü s s i n g  m i t  
e i n e r  4 :  0  N i e d e r l a g e  d e r O b e r w a i t e r .  S o n n ­
t a g  h a t  s i c h  n u n  G ü s s i n g  s e i n e m  G e g n e r  i n  
O b e r w a r t  z u m  R e v a n c h e k a m p f  z u  s t e l l e n .

D i e  g r ö s s t e  W a h r s c h e i n l i c h k e i t  s p r i c h t  
d a f ü r ,  d a s s  G ü s s i n g  i m  C u p  s i e g r e i c h  b l e i b e n  
w i r d ,  d e n n  d e r  V o r s p r u n g  J G ü s s i n g s  d ü r f t e  
g e n u g  s e i n ,  u m  v o n  O b e r w a r t  n i c h t  a u f g e ­
h o l t  w e r d e n  z u  k ö n n e n .

W i e  a u s  S p o r t k r e i s e n  v e r l a u t e t ,  w e r d e n  
z u m  F i n a l e s p i e l  2  S o n d e r a u t o b u s s e  a u s  G ü s ­
s i n g  n a c h  O b e r w a r t  f a h r e n .

Die nächsten Spiele in Güssing
w e r d e n  S o n n t a g ,  d e n  2 .  A u g u s t  m i t  S t e i n ­
a m a n g e r  u n d  a m  9 .  A u g u s t  m i t  d e r  S p o r t ­
v e r e i n i g u n g  J e n n e r s d o r f  i n  S z e n e  g e h e n .

Tennis.
Grösser Tennistag in Güssing.
A m  S o n n t a g ,  d e n  2 6 .  J u l i  i n  d e r  Z e i t  

v o n  9 — 1 2  u n d  1 4 — 1 9 7 2  U h r  T e n n i s w e t t ­
k ä m p f e  d e s  S z o m b a t h e l y i  S .  E .  g e g e n  d e n  
G ü s s i n g e r  S . V .  A u s s e r d e m  V o r f ü h r u n g s s p i e l e  
d e r  G ä s t e :  A s b o t h  ( 1 7  J . ) ,  G e w i n n e r  d e s  
G o l d p o k a l s  d e r  P r o v i n z m e i s t e r s c h a f t  U n g a r n s  
v o m  J a h r e  1 9 3 6 ;  H o r v á t h ,  S p i t z e n s p i e l e r  
v o n  F ü n f k i r c h e , n ;  w i e  a u c h  C s a t ó  u n d  e i n  
a n d e r e r  S p i t z e n s p i e l e r  d e r  S t a d t  S z o m b a t h e l y .  
( Z e i t  d e r  V o r f ü h r u n g e n  l/& 1 1 — 1 2  u .  1 6 — 1 9 7 2  
U h r ) .

D i e s e  V e r a n s t a l t u n g  w i r d  d e m  P u b l i k u m  
s i c h e r l i c h  v i e l  V e r g n ü g e n  b e r e i t e n  u n d  f ü r  
u n s e r e  S p i e l e r  r e c h t  l e h r r e i c h  s e i n .  B e q u e m e  
S i t z p l ä t e  s t e h e n  g e g e n  g e r i n g e n  R e g i e b e i t r a g  
z u r  V e r f ü g u n g .

Gemeindeamt Güssing.
Auf zur Gründung eines Verschünerungs- 

vereines in Güssing;
D e r  G e m e i n d e t a g  h a t  i n  s e i n e r  l e t z t e n  

S i t z u n g  d i e  N o t w e n d i g k e i t  e i n e s  V e r s c h ö n e ­
r u n g s v e r e i n e s  f ü r  d i e  ’ G r o s s g e m e i n d e  b e t o n t  
u n d  d e s s e n  G r ü n d u n g  g u t g e h e i s s e n .  E s  
w u r d e  d e r  S t a n d p u n k t  e i n g e n o m m e n ,  d a s s  
H a n d  in  H a n d  m i t  d e m  i n n e r e n  A u f b a u  d e r  
G e m e i n d e v e r w a l t u n g  a u c h  d a s  A e u s s e r e  d e r  
G e m e i n d e  e i n e r  A u f m e r k s a m k e i t  u n t e r z o g e n  
u n d  i m  W e r t e  g e h o b e n  w e r d e n  m ü s s e .  E i n  
d u r c h  s e i n e  n a t u r g e g e b e n e n  A n l a g e n  a n  u n d  
f ü r  s i c h  s o  s c h ö n e r  O r t  w i e  G ü s s i n g  w i r d  
a l l g e m e i n  a l s  v e r n a c h l ä s s i g t  u n d  v i e l  z u  w e n i g  
g e p f l e g t  b e u r t e i l t .  I m m e r  w i e d e r  s i n d  e s  g e ­
r a d e  F r e m d e ,  d i e  b e i  i h r e r  Z u -  u n d  D u r c h ­
r e i s e  d e n  C h a r a k t e r  u n s e r e r  G e m e i n d e  a l s  
s e h r  s c h ö n  f i n d e n ,  j e d o c h  s te ts  a u c h  m i n ­
d e r n d e  A e u s s e r u n g e n  f a l l e n  l a s s e n ,  d a s s  d e r  
B e z i r k s o r t  u n g e p f l e g t  u n d  f ü r  s e i n e  R e i z e  
z u  w e n i g  b e k a n n t  s e i .  I n  u n s e r e r  n e u e n  Z e i t ,  
d i e  b e s o n d e r s  a u c h  d i e  G e m e i n d e n  a l s  G e -

b i e t s k ö r p e r s c h a f t e n  i n  e i n e n  h a r t e n  w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  K o n k u r r e n z k a m p f  g e f ü h r t  h a b e n ,  i s t  
e s  g e b o t e n ,  a u c h  d i e  k l e i n s t e n  E i n n a h m e ­
q u e l l e n  z u  e r s c h l i e s s e n  u n d  z u  b e r ü c k s i c h t i g e n , 
u m  d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  u n d  d e n  W o h l s t a n d  
d e r  G e m e i n d e  z u  h e b e n .  D e r  G e m e i n d e t a g  
is t  s i c h  d i e s e r  T a t s a c h e  v o l l  b e w u s s t  u n d  
w i r d  n i c h t  e r m ü d e n ,  d e r  F o r d e r u n g  n a c h  
F o r t s c h r i t t  g e r e c h t  z u  w e r d e n .  E i n e  g e s c h i c k t e  
F r e m d e n p r o p a g a n d a  d u r c h  P r e s s e ,  F i l m  u n d  
V e r a n s t a l t u n g e n ,  e i n e  g e s c h m a c k v o l l e  P f l e g e  
d e s  ä u s s e r e n  B i l d e s  d e r  G e m e i n d e  w i r d  m e h r  
b r i n g e n  a l s  m a n  e r w a r t e t .

D e r  G e m e i n d e t a g  t r i t t  d a h e r  a n  a l l e  
S t ä n d e  d e r  G e m e i n d e  h e r a n ,  a n  d e m  Z u s t a n d e ­
k o m m e n  e i n e s  z u r  E r f ü l l u n g  w i c h t i g e r  A u f ­
g a b e n  d i e n e n d e n  V e r e i n e s  t e i l z u n e h m e n .  D a s  
G e m e i n d e a m t  w i r d  a l l e n  i n  F r a g e  k o m m e n d e n  
P e r s o n e n  e i n e  s c h r i f t l i c h e  E i n l a d u n g  z u r  
k o n s t i t u i e r e n d e n  S i t z u n g  z u k o m m e n  l a s s e n .  
I n  d i e s e r  S i t z u n g  w i r d  d e r  O b m a n n  z u  
w ä h l e n  u n d  d a s  e i n s t w e i l i g e  P r o g r a m m  f e s t ­
z u s e t z e n  s e i n .  D i e  T ä t i g k e i t  d e s  V e r s c h ö n e ­
r u n g s v e r e i n e s  w i r d  s e l b s t s t ä n d i g ,  j e d o c h  i n  
e n g s t e r  F ü h l u n g n a h m e  m i t  d e r  G e m e i n d e ­
v o r s t e h u n g  v o r  s i c h  g e h e n  m ü s s e n .  W i e  
s c h o n  b e r i c h t e t ,  w i r d  s i c h  d e r  n e u e  V e r ­
s c h ö n e r u n g s v e r e i n  s o g l e i c h  n a c h  s e i n e m  
Z u s t a n d e k o m m e n  g e m ä s s  d e m  G e m e i n d e t a g s ­
b e s c h l u s s  m i t  d e r  B e n e n n u n g  d e r  S t r a s s e n ,  
G a s s e n  u n d  P l ä t z e  d e s  B e z i r k s v o r o r t e s  z u  
b e s c h ä f t i g e n  h a b e n .

. Gemeindeumlagen für das III. Viertel 1936.
D a  d i e  Z a h l u n g s a u f t r ä g e  f ü r  d a s  J a h r

1 9 3 6  b e r e i t s  a l l e n  S t e u e r z a h l e r n  z u g e s t é l l t  
w u r d e n ,  w e r d e n  f ü r  d a s  I I I .  V i e r t e l ,  d a s  a m
I .  A u g u s t  1 9 3 6  f ä l l i g  is t ,  d i e  b i s h e r  ü b l i c h e n  
V i e r t e l j a h r e s m a h n u n g e n  n i c h t  mehr zugesandt 
w e r d e n .  E s  s i n d  a l s o  d i e  V i e r t e l j a h r e s b e t r ä g e  
a u N j r u n d  d e s  Z a h l u n g s a u f t r a g e s  z u  e r m i t t e l n  
u n d  b e g i n n e n d  m i t  1 .  A u g u s t  1 9 3 6  b e i  V e r ­
m e i d u n g  v o n  V e r z u g s z i n s e n  u n t e r  B e n ü t z u n g  
d e r  z u g e w i e s e n e n  E r l a g s c h e i n e  e i n z u z a h l e n .  
R ü c k s t ä n d e  a u s  d e n  V o r j a h r e n  u n d  v o m  1. u n d
I I .  V i e r t e l  1 9 3 6  w e r d e n  f o r t l a u f e n d  v e r z i n s t .

Oie Dreierkonferenz in London.
London, 22. Juli.

Zu der morgigen Locarnokon­ferenz in London erfährt „Daily Te­
' legraph“, dass die Besprechungen 
wahrscheinlich nur kurze Zeit in An­
spruch nehmen u. lediglich den Wunsch 
der Teilnehmer feststellen werden, sich 
mit Deutschland und Italien im Herbst 
zu konstruktiven Beratungen zu ver­
einigen.

Ein Antrag, festzustellen, dass der 
bei der Märzkonferenz behandelte Ver­
söhnungsversuch gegenüber Deutsch­
land als gescheitert anzusehen sei, 
wird nicht zur Debatte stehen.

Der Zeitraum von der Dreierkon­
ferenz bis zum Herbst wird zu sorg­
fältigen diplomatischen Vorbereitungen 
verwendet werden, welche endgiltige 
Liquidierung der Sanktionen gegen 
Italien und der wechselseitigen Bei­
standsvereinigungen im Mittelmeer ein- 
schliessen.

Baldwin führt den Vorsitz.
Die britische Delegation auf der 

beginnenden Dreimächtekonferenz in 
London wird vom Ministerpräsidenten
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Baldwin geführt werden. Ferner werden 
ihr Aussenminister Eden nnd Lord 
Halifax angehören. Den Vorsitz führt Ministerpräsi­
dent Baldwin, in dessen Händen auch, die Wahrnehmung des gesellschaft­
lichen Teiles der Konferenz liegt In London wird mit der Beendi­
gung der Beratungen schon am Freitag 
gerechnet.

S c h a c h e n d o r f .  F e r i e n a k t i o n  d e r  V .  F .  
A m  1 0  J u l i  t r a f e n  h i e r  i m  R a h m e n  d e r  
K i n d e r h i l f s a k t i o n  d e r  V F .  4 6  S c h u l k i n d e r  a u s  
E i s e n s t a d t  u n d  U m g e b u n g  e i n  u n d  w u r d e n  
b e i  e i n z e l n e n  L a n d w i r t e n  d e r  h i e s i g e n  G e ­
m e i n d e  u n t e r g e b r a c h t .  D i e  K i n d e r ,  d i e  u n t e r  
L e i t u n g  v o n  2  L e h r e r n  a n g e k o m m e n  s i n d  
u n d  m e i s t  v o n  a r m e n  A r b e i t e r f a m i l i e n  s t a m ­
m e n ,  w e r d e n  4  W o c h e n  h i n d u r c h  i n  S c h a c h e n *  
d o r f  v e r b l e i b e n .

V a t e r l ä n d i s c h e  Front, Ortsgruppe 

G ü s s i n g .  P r o g r a m m  u n d  W e i s u n g  f ü r  d i e  
T r a u e r f e i e r  a n l ä s s l i c h  d e r  W i e d e r k e h r  d e s  
T o d e s t a g e s  d e s  B u n d e s k a n z l e r s  D r .  D o l l f u s s .  
A m  2 4 ,  J u l i  1 9 3 6  d a s  is t  F r e i t a g  u m  6  U h r  
a b e n d s  s i n d  a l l e n  ö f f e n t l .  G e b ä u d e n  2 4  S t u n ­
d e n  h i n d u r c h  T r a u e r f a h n e n  z u  h i s s e n .  Z u  
H i s s u n g  v o n  s o l c h e n  a u f  P r i v a t h ä u s e r n ,  w i r d  
d i e  O r t s b e v ö l k e r u n g  e i n g e l a d e n .  K e r z e n b e ­
l e u c h t u n g  i n  d e n  F e n s t e r n  v o n  h a l b  9  U h r  
b i s  h a l b  1 0  U h r  a b e n d s  w i r d  a n g e o r d n e t .  
A m  2 5 .  J u l i  1 9 3 6  d a s  is t  S a m s t a g  u m  9  U h r  
v o r m i t t a g s  T r a u e r g o t t e s d i e n s t  i n  d e r  K l o s t e r ­
k i r c h e .  H e r n a c h  i m  g e s c h l o s s e n e n  Z u g  z u m  
K r i e g e r d e n k m a l ,  d o r t  e r f o l g t  A n s p r a c h e  —  
» I c h  h a t t ’ e i n e n  K a m e r a d e n “  ( O r t s k a p e l l e )  —  
K r a n z n i e d e r l e g u n g  A b s o l u t i o n  —  G e b e t  —  
B u n d e s h y m n e  ( O r t s k a p e l l e ) .  A l l e n  B e h ö r d e n  
u n d  A e m t e r ,  a l l e  M i t g l i e d e r  d e r  V F . ,  A n g e ­
h ö r i g e  d e r  M i l i z  u n d  d i e  v a t e r l .  J u g e n d v e r -  
b ä n ü e  h a b e n  a n  d i e s e r  T r a u e r f e i e r  t e i l z u ­
n e h m e n .  J u g e n d  u n d  i h r e  F ü h r e r  v e r s a m m e l n  
s i c h  i m  H o f e  d e r  V o l k s s c h u l e  h a l b  9  U h r .  
D i e  o b e r s t e  F ü h r u n g  e r w a r t e t  v o n  d e n  O r t s ­
g r u p p e n  —  D o . -  u n d  B o .  —  L e i t u n g e n ,  d a s s  
s i e  a l l e s  d a r a n s e t z e n ,  d i e  F e i e r  w ü r d i g  u n d  
e i n d r u c k s v o l l  z u  g e s t a l t e n .  G e d e n k r e d e  v o n  
D r - v .  S c h u s c h n i g g  i m  R u n d f u n k  a m  2 4 .  J u l i  
u m  h a l b  9  U h r  a b e n d s .  G l o c k e n g e l ä u t e  
2 0  M i n u t e n  h i n d u r c h  a m  2 5 .  J u l i  i n  d e r  
S t e r b e s t u n d e  d e r  K a n z l e r s  D r .  D o l l f u s s  v o n
3  U h r  3 0  b i s  3  U h r  5 0  n a c h m i t t a g s .

Stunde des Burgenlandes. I n  der

n ä c h s t e n  S t u n d e  d e s  B u r g e n l a n d e s ,  d i e  a m
2 7 .  J u l i  1 9 3 6  v o n  1 8 1 0  b i s  1 8  3 5  s t a t t f i n d e t ,  
w i r d  H e r r  D r .  A l f o n s  B a r b  a u s  E i s e n s t a d t  
e i n e  V o r l e s u n g  h a l t e n ,  ü b e r  „ 1 0  J a h r e  b u r ­
g e n l ä n d i s c h e s  L a n d e s m u s e u n r “

dan IlP^!lz’Liszt'®edenkmünzen in Bu-

n „ n « S- i L  F i n a n z m ‘ n i s t e r  h a t  e i n e  V e r o r d -  
n e u e  z í  t'*  P r ä g u n g  v o "  2 0 0 . 0 0 0  S t ü c k
zlZ w rd 6? ünZen :erlassen- Q ,eich-z e i t i g  w u r d e  a u c h  d i e  P r ä g u n g  d e r  n e u e n
F r a n z - L i s z t - Z w e i - P e n e f t  p . o h  i n e u e n
g e o r d n e t .  a n -

—  K i t t s e e .  B e s u c h  d e r  E r z h e r z o g i n  
A d e l h e i d .  A m  1 8 .  J u l i  n a c h m i t t a g s  t r a f  h i e r  
I h r e  k a i s e r l i c h e  H o h e i t  E r z h e r z o g i n  A d e l h e i d  
i n  B e g l e i t u n g  d e s  S t a t t h a l t e r s  G r a f  M a x  
C h o r e t h  u n d  d e s s e n  G e m a h l i n  z u  e i n e m  B e ­
s u c h  I h r e r  D u r c h l a u c h t  d e r  F ü r s t i n  B a t t h y á n y  
e i n .  D i e  M i t g l i e d e r  d e s  G e m e i n d e t a g e s  u n t e r  
F ü h r u n g  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  W i e s m ü l l e r ,  d i e  
G e i s t l i c h k e i t ,  e i n e  A b o r d n u n g  d e r  G e n d a r ­
m e r i e  u n d  Z o l l w a c h e ,  6 0  M a n n  d e r  f r e i w i l l i g e n  
M i l i z  u n t e r  K o m m a n d o  d e s  V i z e b ü r g e r m e i s t e r s  
N e u m a n n ,  d i e  F e u e r w e h r  m i t  M u s i k ,  d i e  
L e h r e r s c h a f t  m i t  d e n  S c h u l k i n d e r n  u n d  e i n e  
g r o s s e  M e n s c h e n m e n g e  h a t t e n  v o r  d e m  
S c h l o s s  A u f s t e l l u n g  g e n o m m e n .  B e i m  E r ­
s c h e i n e n  I h r e r  k a i s e r l i c h e n  H o h e i t  s p i e l t e  d i e  
K a p e l l e  d i e  B u n d e s h y m n e .  F ü r s t i n  B a t t h y á n y  
b e g r ü s s t  d e n  h o h e n  B e s u c h .  E i n e  S c h ü l e r i n  
ü b e r r e i c h t e  I h r e r  k a i s e r l i c h e n  H o h e i t  e i n e n  
B l u m e n s t r a u s s .  E s  f o l g t e n  n u n  A n s p r a c h e n  
a n  d i e  E r z h e r z o g i n ,  g e h a l t e n  v o n  B ü r g e r ­
m e i s t e r  W i e s m ü l l e r ,  P f a r r e r  D r .  G r e g o r i c h  
s o w i e  d u r c h  j e  e i n e n  V e t r r e t e r  d e r  G e n d a r ­
m e r i e ,  d e r  Z o l l w a c h e ,  d e r  M i l i z  u n d  d e r  
F e u e r w e h r .  A b s c h l i e s s e n d  d e f i l i e r t e n  M i l i z  
u n d  F e u e r w e h r  v o r  d e r  h o h e n  F r a u .

Vertretung der luxemburgerischeh 

Interessen in Oesterreich. B i s  z u r  E r ­
n e n n u n g  e i n e s  N a c h f o l g e r s  a n  S t e l l e  d e s  
a m  1 3 .  M a i  1 9 3 6  v e r s t o r b e n e n  g r o s s h e r z o g ­
l i c h  l u x e m b u r g i s c h e n  H o n o r a r k o n s u l s  i n  W i e n  
J o h a n n  P e t e r  O c t a v e  h a t  d i e  l u x e m b u r g i s c h e  
R e g i e r u n g  d e n  h i e s i g e n  k g l .  b e l g i s c h e n  G e ­
n e r a l k o n s u l  E .  L e f e v r e  m i t  d e r  V e r t r e t u n g  
d e r  l u x e m b u r g i s c h e n  I n t e r e s s e n  i n  O e s t e r r e i c h  
b e t r a u t .

E r n e n n u n g e n .  D e r  B u n d e s p r ä s i d e n t  
h a t  d e n  B e z i r k s h a u p t m a n n  D o k t o r  H e l m u t  
K l e i n e r t  z u m  O b e r r e g i e r u n g s r a t  i m  B e r e i c h  
d e r  a l l g e m e i n e n  V e r w a l t u n g  d e s  B u r g e n l a n ­
d e s  e r n a n n t .  D e r  B u n d e s k a n z l e r  h a t  d e n  R e ­
g i e r u n g s k o m m i s s ä r  D r .  K a r l  V e s t n e r  z u m  
R e g i e r u n g s o b e r k o m m i s s ä r  i m  B e r e i c h e  d e r  
a l l g e m e i n e n  V e r w a l t u n g  d e s  B u r g e n l a n d e s  
e r n a n n t .  M i t  Z u s t i m m u n g  d e s  B u n d e s m i n i s t e r s  
f ü r  H a n d e l  u n d  V e r k e h r  h a t  d e r  L a n d e s ­
h a u p t m a n n  d e n  R e g i e r u n g s k o m m i s s ä r  I n g e ­
n i e u r  A l e x a n d e r  K a d n a r  z u m  R e g i e r u n g s ­
b a u o b e r k o m m i s s ä r  e r n a n n t .  M i t  Z u s t i m m u n g  
d e s  B u n d e ^ m i n i s t e r  f ü r  H a n d e l  u n d  V e r k e h r  
h a t  d e r  L a n d e s h a u p t m a n n  d e n  t e c h .  O b e r ­
r e v i d e n t e n  S t a n i s l a u s  H r a b a k  z u m  t e c h n i ­
s c h e n  I n s p e k t o r  e r n a n n t .

Ein Haus in Güssing
hinter dem Klostergarten, geeignet 
für Wirtschaft oder zur Ausbau 
einer schönen grossen V i l l a  ist 
preiswert zu verkaufen. Näheres 
in der Papierhandlung Bartunek, 

Güssing.

G e s c h ä f t s z a h l  P  1 7 3 / 3 6 - 9 .

Bekanntmachung der 
Entmündigung.

M i t  B e s c h l u s s  d e s  B e z i r k s g e r i c h t e s  
G ü s s i n g  v o m  2 7 .  J u n i  1 9 3 6 ,  G e s c h ä f t s z a h l  
L  9 / 3 6 - 8  w u r d e  F r a n z  M u i k ,  g e b o r e n  a m
1 4 .  D e z e m b e r  1 8 9 2 ,  G a s t w i r t ,  w o h n h a f t  i n  
K u k m i r n ,  N r .  2 8 ,  w e g e n  V e r s c h w e n d u n g  u n d  
A l k o h o l m i s s b r a u c h  b e s c h r ä n k t  e n t m ü n d i g t .

Z u m  B e i s t a n d  w u r d e  H e r r  O b e r ­
a m t m a n n  F r a n z  K r a m m e r  i n  K u k m i r n  b e s t e l l t .

B e z i r k s g e r i c h t  G ü s s i n g ,  G e r i c h t s a b t e i ­
l u n g  1 ,  a m  2 1 .  J u l i  1 9 3 6 .

—  Taufbriefe i n  m o d e r n s t e r  A u s ­
f ü h r u n g  u n d  g r ö s s e r  A u s w a h l  i n  d e r  P a p i e r ­
h a n d l u n g  B a r t u n e k ,  G ü s s i n g .

Iiuftbild-Flieger-Aufnahmen von 

Güssing sind zu haben in der Papier­

handlung Bartunek, Güssing.

Tierarzt
Dr. Wilhelm Schneider

erlaubt sich, den Tierbesitzern seine 
Niederlassung

in Kukmirn N9 48
höflichst anzuzeigen. 

Kukmirn, Juli 1936.

Silo- und Viehzucker
p e r  k g .  50 G r o s c h e n  l i e f e r t  j e d e s  Q u a n t u m

Josef Schneider, Bregenz.

Eisverkauf!
Täglich feines Block-Speiseis zu 
erhalten beim Graf Paul Drasko- 
vich’schen Elektrowerk. Preis per 
Block S !•—. Sichern sie sich ein 
Eis-Abonnement! Sie kaufen dann 

billiger.

Graf Paul Draskovich’sche Elektrowerk 
Güssing.

Neue Sonderfahrtenwagen
(Sitze in Fahrtrichtung)

„Südburg“ Sonderfahrten zu billigsten Preisen.



8 G ü s s i n g e r  Z e i t u n g 26. Juli 1936

I
E in la d u n ge n , Plakate,Eintritts* 
ka rte n  und Festabzeichen lilr

FESTE
w e rd e n  schnell, geschm ackvoll
u . b illigs t In d e r Buchdruckerei 
B artunek in GUssing ve rfertigt.

Stampiglien
erhalten Sie prom pt

Buchdruckerei Bartunek.

6R0SSES VERGNÜGEN
b e r e i t e t  j e d e m  L e s e r  d i e  r e i c h h a l t i g e  u n d  

f e s s e l n d  g e s c h r i e b e n e

VOLKS-WOCHE,
J e d e n  Donnerstag b r i n g t  s i e  packende 

Schilderungen b e r ü h m t e r  F o r s c h e r  u .  E r f i n -  
d e r u .  W e l t b e k a n n t e r  P e r s ö n l i c h k e i t e n , lustige 
E r z ä h l u n g e n  a u s  d e m  B e r u f s -  u .  S p o r t l e b e n .

ENTZÜCKENDE BILDER,
w e r t v o l l e n  B e i t r ä g e  f ü r  H a u s  u n d  F a m i l i e  
R ä t s e l  u n d  P r e i s a u f g a b e n  u n d  v i e l e s  a n d e r e  

2 0  G r o s c h e n  ; ü b e r a l l  e r h ä l t l i c h .

PROBENUMMERN UMSONSTI
Verwaltung Wien, I. Schulerstrasse 16.

I n s e r a t e n -  u n d  A b o n n e m e n t a n n a h m e  
Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing 

A n z e i g e n  b i l l i g ,  l a u t  T a r i f .
I m  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l  e n t h a l t e n e  e n t g e l t l i c h .  
M i t t e i l u n g e n  s i n d  d u r c h  ( e )  k e n n t l i c h  g e m a c h t

DEM VOLKE, DEM LANDE NÜTZEN 
DIE HEIMISCHE WIRTSCHÄFT STÜTZEN, 
HEISST RICHTIG KAUFEN UND SPAREN! 
KAUFT ÖSTERRECHISCHE WAREN!

Ansichts-, Namenstag- und Geburtstag­
karten in schönster Ausführung in der 
Papierhandlung B. Bartunek, Güssing.

W  Makulatur-Papier
(alte Zeitungen) auch per Kgr, in 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing zu verkaufen.

Violinen, Violinbogen, Saiten, 

Violinbestandteile nur in der 

Papierhandlung Bartunek in 

Güssing,

BUCHDRUCKEREI
— BUCH- UND —  
PAPIERHANDLUNG

BELA BARTUNEK
GDSSING

EIGENTÜMER, VERLEGER UND 
HERAUSGEBER DER

GÜSSINGER ZEITUNG
Herstellung von Drucksorten jeder Art, wie: 

Werke, Broschüren, Zeitschriften, Tabellen, 

Kataloge, Preislisten, Briefköpfe, Rechnungen, 

Kuvere, sowie alle anderen Drucksorten für 

Amt-, Verein-, Geschäft- und Privatgebrauch.

PAPIER- UND SCHREIBWAREN:
wie Geschäftsbücher, Notizbücher, Kalender, 

Briefpapiere in Mappen und Kasetten, Seiden- 

und Krepp-Papiere, Packpapiere, Fettpapiere, 
Kanzlei- u. Geschäftspapier, Durchschlagpapier, 
Lösch-, Paus- und Millimeterpapier, Siegellack, 

Tintenzeuge, Briefordner,Ansichtskarten, Tinte, 

Schulhefte, Schultaschen, Schreibfedern, Griffel, 

Federstiele, Bleistifte, Farbstifte, Federkasten, 

Wasserfarben, Pinsel, Reissbrette, Radiergummi, 

Reissnägel, Liniale, Notenhefte, Bilderbücher.

DRUCKSORTENLAGER
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Ein schöner 
Obst- und Gemüsegarten 

in Güssing
s e h r  g e e i g n e t  f ü r  H a u s  u n d  V i l l a  is t  s o f o r t  

z u  v e r k a u f e n .  N ä h e r e s  G ü s s i n g ,  N o  1 9 .

Leiterwagerln
s i n d  a n g e k o m m e n  u n d  z u  h a b e n  i n  d e r

Papierhandlung Béla Bartunek, Büssing.

Ein kleines Haus
mit grossen Hof, schönen Gemüse- 
und Obstgarten Mitte Güssings 
ist preiswert zu verkaufen. Aus­
künfte Güssing, No. 19.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erfolg!

Spielwaren und Gum m lbälfe 
billigst in d e r P apierhandlung 
Bartunek, G üssing.

Spielkarten zu haben in der Papier“ 

handlung Bartunek, in Güssing.

Krepp- und Blumenpapiere s i n d  i n  
g r ö s s e r  A u s w a h l  u n d  b i l l i g s t  z u  h a b e n  i n  d e r  
P a p i e r h a n d l u n g  B a r t u n e k  i n  G ü s s i n g .

Eine Wohnung
Mitte Güssing, mit zwei 
Zimmer, Küche und 
Nebenräume ist sofort 
zu vermieten. Näheres 

im Hause Nr. 19.

Herausgebar, E igentüm er, Verleger und verantwortlicher Redakteur Béla Bartunek, G üss in g . D ru ck e re i Béla B artunek , G üss ing .
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